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2 Zum Thema

Das ist ein Spruch aus der Heiligen 
Schrift und nicht ein billiges Motto 
einer Verkaufsstrategie. Er steht bei 
einem Verfasser, dessen Namen wir 
nicht kennen und den wir „Tritojesa-
ja“ nennen. Die Schrift dieses Verfas-
sers ist dem Buch des Propheten Jesaja 
angefügt und stammt aus dem 6. Jahr-
hundert vor Christus. Aber dann be-
ginnt das Fragen:

1. „Mache dich auf!“ Das ist ein Auf-
ruf, den wir alle kennen. Stehen blei-
ben ist nicht erlaubt. Technikerinnen 
und Techniker, Verkäuferinnen und 
Verkäufer, Angestellte – alle die in 
einem Beruf stehen, kennen das: Ste-
hen bleiben gibt es nicht. Die Umsätze 
müssen erhöht werden, die Produkte 

besser, die Rendite muss höher wer-
den! Das kennen wir bestens, damit le-
ben wir – und nicht schlecht.

2. „Werde Licht“ – hier beginnen 
schon mögliche Fragen: Werden wir 
„lichter“ und nicht nur umsatzstärker? 
Dieser Appell richtet sich an uns als 
Privatpersonen und als Vertreterinnen 
und Vertreter einer Firma oder Organi-
sation: Bin ich „Licht“ für meine Um-
gebung? Ist an meiner Lebensführung 
abzulesen, woher ich mein Licht erhal-
te?

3. „Denn dein Licht kommt“ – hier 
wird es „religiös“ – aber das in einem 
umfassenden Sinn. Unser Licht sind 
nicht wir selbst, sondern wir schauen 
aus auf das Licht, das uns geschenkt 

ist. Unser Licht ist Jesus Christus, auf 
den wir zu Weihnachten – und immer 
wieder – schauen. Wir schauen auf ihn, 
der gekommen ist – und der kommen 
wird. Freilich – es gibt viele andere 
Lichter in der Welt – gute und schlech-
te, es gibt viele Irrlichter, die uns „Erlö-
sung“ vorgaukeln, aber uns in die Irre 
führen.

„Wir“ – das sind wir alle, da ist „die 
Kirche“ genauso gemeint wie jeder ein-
zelne, das betrifft jeden Verein und 
jede Organisation. Advent und Weih-
nachten – das ist die Zeit, um über 
unser „Licht sein“ nachzudenken, mehr 
als an anderen Zeiten. Die Lichter des 
Adventkranzes, die Lichter des Christ-
baums, die Lichter in den Geschäften, 
die wir betreten, um einzukaufen – alle 
Lichter sind Aufrufe und Erinnerun-
gen.

„Unsere Kirche“ – das ist nicht nur 
ein Bauwerk, so schön es auch ist.

„Licht“ – das sind nicht nur die wirk-
lichen und elektrischen Kerzen.

„Unsere Kirche“ – das sind wir alle 
als Menschen. Wir sollen Licht brin-
gen, Licht sein, auch wenn wir mit eige-
nen Dunkelheiten zu tun haben; den 
Auftrag der Heiligen Schrift sollten wir 
nicht vergessen: „Mache dich auf und 
werde Licht, denn dein Licht kommt!“

Toni Schrettle

Mache dich auf und werde Licht, 
denn dein Licht kommt!
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Sonnenaufgang bei einem See: Dein Licht kommt!

„Du bist nicht allein“: In 5 Modulen zum Besuchsdienst
Einsamkeit ist ein großes Thema, 
dem wir auch im Seelsorgeraum Kai-
serwald verantwortungsvoll begeg-
nen möchten. Als Caritas bieten wir 
Menschen, die einen Besuchsdienst 
machen möchten, eine Grundlage. 
Dieses Angebot ist für Menschen, die 
bereits Besuchsdienst ausüben, so-
wie für Neue und Interessierte aus 
allen Pfarren.

Jeweils donnerstags von 18:30 bis 
20:30 Uhr im Pfarrsaal Premstät-
ten. Infos und Anmeldung bei Chris-
ta Habith unter 0676 8749-6003.

1. Modul:	11. 2.	Was ist Besuchsdienst
2. Modul:	25. 2.	Alter und Demenz
3. Modul:	11. 3.	Miteinander Reden
4. Modul:	25. 3.	Dienst am Nächsten
5. Modul:	15. 4.	Freiwilliges Engagement

Jugendreise nach Assisi
„Auf den Spuren des Heiligen 
Franziskus“: Reise für alle Jugend-
lichen aus dem Seelsorgeraum.

So, 11. 7. bis Fr, 16. 7. 2021  
(1. Ferienwoche)

Weitere Informationen folgen.
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Wie werden wir heuer Weihnach-
ten feiern? Lockdown, Terror, Virus, 
Arbeitslosigkeit, Angst … Das andere 
Weihnachten wird heuer wohl bei je-
dem ankommen. Bisher waren wir in 
unseren vier Wänden, unserem Land, 
eine „Insel der Seligen“. Diese haben 
wir im bald abgelaufenen Jahr wohl 
schmerzlich verlassen.

Wenn wir Gewohntes nicht mehr so 
haben wie bisher, wenn wir nicht mehr 
auf unsere scheinbare Sicherheit auf al-
len Ebenen rückgreifen können, dann 
macht das etwas mit uns Menschen. 
In dieser unsicheren oft von Angst ge-
prägten Zeit, in den dunklen Stun-
den, Tagen und Wochen blicken wir auf 
einen Funken Hoffnung, auf das Licht, 
das uns mit dem Weihnachtsfest gesi-
chert ist. Vielleicht dürfen wir dieses 
Geburtsfest Jesu heuer in einem an-
deren Bewusstsein feiern. Im Bewusst-
sein, dass nichts auf der Welt seine 
Selbstverständlichkeit hat. 

Bei den weihnachtlichen Feierlich-
keiten in unseren Kirchen möchten 
wir einladen, das, was uns ausmacht, 

das was uns halten und tragen kann, 
zu feiern. Gerade jetzt noch mehr als 
bisher. Nützen Sie bitte auch die Gele-
genheit von unseren Onlineangeboten 
Gebrauch zu machen. Auf der nächsten 
Seite befindet sich ein Feiervorschlag 
für den Heiligen Abend in der Familie.

Neues Seelsorgeraumblatt, 
neue Homepage, neues Logo

Sie halten die erste Ausgabe des 
neuen Seelsorgeraumblattes in Ihren 
Händen. Die Außenhülle (8–16 Sei-
ten) bietet Ihnen in Zukunft einen 
eher inhaltlich-theologisch-spirituell 
ausgerichteten Teil, welcher für die Le-
serinnen und Leser des gesamten Seel-
sorgeraumes interessant sein kann. Im 
Innenteil gibt es pfarrspezifisch auf 
vier bis acht Seiten Informationen aus 
Ihrer Wohnpfarre.

Ebenso neu ist unsere Homepage 
des Seelsorgeraumes, welche Sie unter 
www.sr-kaiserwald.at finden. Bitte 
entnehmen Sie in Zukunft auch hier 
die aktuellsten Informationen. Darü-
ber hinaus wurde auch ein neues Logo 

kreiert (siehe Seite 12), welches in 
Zukunft auf all unseren offiziellen Pa-
pieren verwendet wird.

Danke an all jene, die in den vergan-
genen Monaten diese neuen Medien 
auf die Beine gestellt haben und jene, 
die in den Redaktionsteams in Zukunft 
in den Pfarren verantwortlich sein wer-
den (siehe Seite 13). Aber vor allem 
geht der Dank an Michael Fürnschuß 
für die Gesamtkoordination und Ver-
antwortung.

Viel Freude beim Lesen und Infor-
mieren.

Weihnachtswunsch

Wir danken allen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, die sich so zahlreich  
und freiwillig in unserem Seelsorge-
raum engagieren und wünschen ihnen 
sowie allen Leserinnen und Lesern ein 
von einem Funken Hoffnung geprägtes 
Weihnachtsfest, Gesundheit und Se-
gen für das neue Jahr 2021.

Claudiu Budãu, Wolfgang Garber,  
Franz Holler – Führungsteam
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2. Vergiss hiaz, o Kinderl, dein Kummer, dei 
Load, dass d’ dåda muasst leidn im Ståll auf 
da Hoad. Es ziern jå die Engerl dei Lieger
stått aus. Möcht schöna nit sein drin in Kö-
nig sei Haus. Hei hei, hei hei, schlåf süaß, 
herzliabs Kind.

3. Jå Kinderl, du bist hålt im Kripperl so 
schen, mi ziemt, i kånn nimmer då weg 
von dir gehn. I wünsch dir von Herzen die 
süaßaste Ruah, die Engerl vom Himmel, die 
dekkn di zua. Hei hei, hei hei, schlåf süaß, 
herzliabs Kind! 

Zum Feiervorschlag auf der nächsten Seite:

Es wird scho glei dumpaMit den Heiligen 
durch den Advent
Ein Impulsweg für Kinder und 
Erwachsene in den Pfarrkirchen 
des Seelsorgeraums.

Erfahren Sie besinnliche Mi-
nuten im Advent in den sechs 
Pfarrkirchen des Seelsorgeraumes 
Kaiserwald. Die Heiligen führen 
Sie auf einen spannenden Impuls-
weg im Advent.

Sie sind jederzeit in den Pfarr-
kirchen herzlich willkommen. 
Beim nächsten Spaziergang schau-
en Sie vielleicht einmal in einer 
unserer Pfarrkirchen vorbei!
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4 Weihnachten

Weihnachtsandacht für die Familie
Ein Feiervorschlag
Kreuzzeichen
Im Namen ✝ des Vaters und des Sohnes 
und des Heiligen Geistes. Amen.

Lied: Nun freut euch, 
ihr Christen (GL 241)

Eröffnungsgebet

Gott, Vater im Himmel, wir sind 
heute im Kreis unserer Familie versam-
melt und denken in Freude an die An
kunft deines Sohnes, Jesus Christus als 
Mensch in der Welt. 

Schenke uns Frieden und Licht in 
dieser Heiligen Nacht. Darum bit-
ten wir durch Jesus Christus unseren 
Herrn. Amen.

Weihnachtsevangelium

Siehe nächste Seite.

Lied: Es wird scho glei dumpa

Siehe vorherige Seite.

Kindergedicht

Weihnachten, welch ein schöner 
Traum, schau an den schönen Weih-
nachtsbaum. Das Christkind kommt 
heut auf die Erde, die Hirten warten 
bei ihrer Herde.

Klein und Groß freuen sich auf die-
sen Tag, denken an das Jesukind, das 
einst in der Krippe lag. Mit funkelnden 
Augen wir dankbar sind, dass Jesus 
uns Liebe und Frieden bringt.

Vater unser

Vater wir danken dir, dass du dei-
nen Sohn, unsern Herrn und Erlöser, 
auf die Erde gesandt hast, um uns zu 
retten. In deinem Namen beten wir, 
wie wir es von deinem Sohn, unserem 
Herrn Jesus gelernt haben.

Vater unser im Himmel, geheiligt wer-
de Dein Name. Dein Reich komme. Dein 
Wille geschehe, wie im Himmel so auf Er-
den. Unser tägliches Brot gib uns heute. 
Und vergib uns unsere Schuld, wie auch 

wir vergeben unseren Schuldigern. Und 
führe uns nicht in Versuchung, sondern 
erlöse uns von dem Bösen. Denn Dein ist 
das Reich und die Kraft und die Herrlich-
keit in Ewigkeit. Amen.

Friedensgruß

Herr Jesus, als Licht der Welt und 
Friedensfürst kamst du auf die Erde. 
Friede ist nicht etwas Selbstverständ-
liches, sondern ein Geschenk, das du 
uns gegeben hast. 

Halte deine schützende und fried-
volle Hand über unsere Familie und 
schenke ihr Einheit und Frieden. Dar-
um bitten wir durch dich Jesus Chris-
tus unseren Herrn. Amen.

Fürbitten

Im Kreis unserer Lieben und Ver-
wandten kommen wir mit unseren per-
sönlichen Bitten zu dir.

Es können freie Fürbitten von den Fei-
ernden für die Familie, die Christenheit 
und die Welt formuliert werden.

Ich bitte für …

Schlussgebet 

Gott unser Vater, durch die Ankunft 
deines Sohnes in der Welt dürfen wir 
auf unsere persönliche Ankunft in dei-
nem himmlischen Reich hoffen.

Diese Heilige Nacht erinnert uns an 
dein Geschenk der Liebe und Barm-
herzigkeit. Öffne unsere Herzen und 
mache uns bereit, das Licht der Welt, 
deinen Sohn Jesus Christus, zu emp-
fangen.

So segne uns der dreieine Gott, ✝ 
der Vater, der Sohn und der Heilige 
Geist. Amen.

Lied: Stille Nacht (GL 249)

Anja Asel
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Nun freut euch ihr Christen

John Reading, vor 1681Nach "Adeste, fideles" von Jean Francois Borderies, Ü: Joseph Mohr, 1873; EGB [1971] 1975
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2. O sehet, die Hirten eilen von den Herden 
und suchen das Kind nach des Engels Wort; 
gehn wir mit ihnen, Friede soll uns werden. 
Kommt, lasset uns anbeten, kommt, lasset 
uns anbeten den König, den Herrn.

3. Der Abglanz des Vaters, Herr der Herren 
alle, ist heute erschienen in unserm Fleisch: 
Gott ist geboren als ein Kind im Stalle. 
Kommt, lasset uns anbeten, kommt, lasset 
uns anbeten den König, den Herrn. 

Nun freut euch, ihr Christen (GL 241)
T: nach Adeste Fideles EGB 1975, M: John Reading vor 1681
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5Weihnachten

Es geschah aber in jenen Tagen, dass 
Kaiser Augustus den Befehl erließ, den 
ganzen Erdkreis in Steuerlisten einzu-
tragen.

Diese Aufzeichnung war die erste; 
damals war Quirinius Statthalter von 
Syrien.

Da ging jeder in seine Stadt, um sich 
eintragen zu lassen.

So zog auch Josef von der Stadt Na-
zaret in Galiläa hinauf nach Judäa in 
die Stadt Davids, die Betlehem heißt; 
denn er war aus dem Haus und Ge-
schlecht Davids.

Er wollte sich eintragen lassen mit 
Maria, seiner Verlobten, die ein Kind 
erwartete.

Es geschah, als sie dort waren, da er-
füllten sich die Tage, dass sie gebären 
sollte,

und sie gebar ihren Sohn, den Erst-
geborenen. Sie wickelte ihn in Windeln 
und legte ihn in eine Krippe, weil in der 
Herberge kein Platz für sie war.

In dieser Gegend lagerten Hirten 
auf freiem Feld und hielten Nachtwa-
che bei ihrer Herde.

Da trat ein Engel des Herrn zu ih-
nen und die Herrlichkeit des Herrn 
umstrahlte sie und sie fürchteten sich 
sehr.

Der Engel sagte zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht, denn siehe, ich verkünde 
euch eine große Freude, die dem gan-
zen Volk zuteilwerden soll:

Heute ist euch in der Stadt Davids 
der Retter geboren; er ist der Christus, 
der Herr.

Und das soll euch als Zeichen die-
nen: Ihr werdet ein Kind finden, das, 
in Windeln gewickelt, in einer Krippe 
liegt.

Und plötzlich war bei dem Engel ein 
großes himmlisches Heer, das Gott lob-
te und sprach:

Ehre sei Gott in der Höhe und Friede 
auf Erden den Menschen seines Wohl-
gefallens.

Und es geschah, als die Engel von 
ihnen in den Himmel zurückgekehrt 
waren, sagten die Hirten zueinander: 
Lasst uns nach Betlehem gehen, um 
das Ereignis zu sehen, das uns der Herr 
kundgetan hat!

So eilten sie hin und fanden Maria 
und Josef und das Kind, das in der 
Krippe lag.

Als sie es sahen, erzählten sie von 
dem Wort, das ihnen über dieses Kind 
gesagt worden war.

Und alle, die es hörten, staunten 
über das, was ihnen von den Hirten er-
zählt wurde.

Maria aber bewahrte alle diese Wor-
te und erwog sie in ihrem Herzen.

Die Hirten kehrten zurück, rühm-
ten Gott und priesen ihn für alles, was 
sie gehört und gesehen hatten, so wie 
es ihnen gesagt worden war.

Lukas 2,1–20 
Einheitsübersetzung 2016

Aus dem heiligen Weihnachtsevangelium nach Lukas

Frohe Botschaft  
von der Geburt des Gotteskindes
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Stille Nacht

Franz Xaver Gruber [1818] 1838 / Johann Hinrich Wichern 1844

Josef Franz Mohr [1816] 1838 / Johann Hinrich Wichern 1844
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2. Stille Nacht, heilige Nacht! Hirten erst 
kundgemacht, durch der Engel Halleluja 
tönt es laut von fern und nah: Christ, der 
Retter ist da! Christ, der Retter ist da! 

3. Stille Nacht, heilige Nacht! Gottes Sohn, 
o wie lacht Lieb aus deinem göttlichen 
Mund, da uns schlägt die rettende Stund, 
Christ, in deiner Geburt, Christ, in deiner 
Geburt.

Stille Nacht, Heilige Nacht (GL 249)
T: Josef Franz Mohr [1816] 1838 /Johann Hinrich Wichern, 1844,  
M: Franz Xaver Gruber [1818] 1838 / Johann Hinrich Wichern, 1844



6 Zum Nachdenken

Dass die heurige Advent- und Weih-
nachtszeit eine ganz besondere wer-
den wird, wissen wir alle. Sehr vieles ist 
da, das uns Angst macht: COVID-19, 
die damit verbundene wirtschaftliche 
Krise usw. Vieles was wir gerne tun, ist 
derzeit nicht möglich. Advent als Zeit 
der freudigen Erwartung hat es dabei 
sehr schwer.

Viele der Ängste, die uns plagen, 
sind berechtigt. Es wäre nicht klug, 
sie einfach beiseite zu wischen. Doch 
hat dagegen die freudige Erwartung 
überhaupt eine Chance? Wenn ich 
auf die Erfahrungen schaue, die unse-
re Ahnen im Glauben gemacht ha-

ben, sehe ich erst die Kraft, die in der 
Hoffnung steckt. Die christliche Hoff-
nung schiebt die Ängste nicht weg, sie 
gründet nur tiefer. Sie weiß, dass in al-
len Bedrohungen unseres Lebens DER 
nahe bleibt, in dem alles Licht und al-
les Leben seinen Ursprung haben. Sie 
weiß, dass wir trotz aller Armseligkeit 
in den Augen Gottes kostbar sind. Sie 
weiß, dass nichts uns von der Liebe 
Gottes trennen kann.

Doch wenn ich keine so starke Hoff-
nung habe? Dann darf ich davon aus-
gehen, dass dieser Gott des Lebens mir 
in vielen Dingen begegnen will. Wich-
tig dabei ist: Er begegnet mir nicht in 

erster Linie im Denken, es sind im-
mer meine Gedanken. Die Texte des 
Advents sprechen vom wachsam sein, 
wach sein, aufmerksam sein. Je mehr 
ich meine Gedanken sein lassen kann 
und in der Wahrnehmung, in der 
Gegenwart bin, desto öfter kann mich 
sein Licht erreichen. Passieren kann 
das in vielen Kleinigkeiten des Lebens, 
eine Beobachtung in der Natur, ein 
freundlicher Blick, ein stiller Augen-
blick in einer Kirche …

Möge gerade diese angstvolle Zeit 
viele solche Lichtstrahlen bringen, für 
mich oder auch durch mich für andere!

Vikar Norbert Glaser

Spiri-Ecke: Advent – erwarten statt befürchten!

Lyrik-Ecke: Stüll wird’s im Advent
Advent, a Zeit in der’s stüll sull werden, 
die gånze Wölt wårtet auf die Ankunft unseres Herrn. 
Doch ergibt sich im Laufe des Zeitensprungs,
die eine oder andere gesöllschåftliche Veränderung. 

In Zeiten der Polarisierung und des Gölds,
is ma besonders aufgruafn zum Denken  

über den Sinn unsrer Wölt. 
Über Kummen und Gehen, über Leben und Sterben,
was wir von der Vergangenheit für die Zukunft  

als Vermächtnis erben. 

Ständig hear ma wir sulln uns auf’s Wesentliche fokussieren, 
doch wos is des, bei den vüln Themen,  

worauf sull ma uns konzentrieren. 
Neben Årmut, Hunger und Verderben, 
hear’st nur wia’st in Beruf, Ålltåg und Lebensstil  

kånnst besser werden. 

Vor ållem in der stüllsten Zeit, im Advent,
g’spiart ma förmlich wia uns die Zeit aus’d Händn rennt.
Und do sull I jetzt nachdenken  

und stüll werden als åfocher Christ,
wenn net amol du di als Heiliger Våter  

über die großen Frågn mit deine Leit einig bist? 

Langsam kriag I den Eindruck mi verlåsst jedwedes G’fühl,
und mia fållt’s schwer, doss I woaß  

wou I mit meim Leben hinwüll.
Auf wen kannst heit noch lousn, wem kannst vertraun, 
auf welche Menschen, auf wessen Råt kannst noch baun? 

Leben wir wirklich in sulch dunklen Zeiten? 
Oder san’s doch nur irdische Schwierigkeiten? 
Wie kennen wir an Weg in dem komplizierten  

Durcheinander zu dir finden,
unsere Ängste, Sorgen und Nöte überwinden? 

Und wiederum wird’s ganz stüll um mi im Advent, 
nochdem I all diese Fragen beim Nåmen hob g’nennt.
Und nur åns wird mia bewusst zum End,
doss I mei Leben betend leg, in deine Händ. 

Pastoralpraktikantin Anja Asel
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Advent und Weihnachten feiern in 
der Pandemie – Aber wie?
Seit Monaten sind unsere bisherigen 
Planungen der wichtigen kirchlichen 
Feierlichkeiten wie Ostern, Weihnach-
ten, Erstkommunion, Firmung … über 
den Haufen geworfen. Ein wesentlicher 
Faktor unserer Liturgie sind die Feiern 
in und mit einer Gemeinschaft, die 
trägt und stützt. Aufgrund der Aufla-
gen, die natürlich wir als Kirche rigoros 
einhalten müssen, stoßen wir zweifel-
los an Grenzen. Andererseits wissen 
wir, dass gerade jetzt dieser göttliche 
Halt, den wir in den Feiern vermitteln 
möchten, dringend nötig ist.

So möchten wir Sie einladen unsere 
Angebote zu nutzen und auch „Neues“ 
zu wagen und zu versuchen:

Die weihnachtlichen Gottesdiens-
te werden voraussichtlich in unseren 
Kirchen unter den erforderlichen Auf-
lagen stattfinden. Entnehmen Sie die 
genauen Termine bitte aus unserem 
Terminkalender ab Seite 14. Auf 

unserer Homepage finden Sie die stets 
aktualisierten Termine und Feiern, da 
wir nicht wissen, ob und wie wir feiern 
können.

Nutzen Sie bitte auch das Online-
angebot unseres Seelsorgeraums unter 
www.sr-kaiserwald.at und der Katho-
lischen Kirche Steiermark unter www.
katholische-kirche-steiermark.at. Hier 
finden Sie Texte, Gedanken und Bot-
schaften für die Advent- und Weih-
nachtszeit.

Feiern Sie bitte auch zu Hause Ihr 
religiöses Fest. Im Blattinneren finden 
Sie etwa einen Feiervorschlag mit Tex-
ten und Liedern für das Weihnachts-
fest in der Familie.

Besuchen Sie bitte unsere beson-
ders gestalteten Kirchen in der Ad-
vent- und Weihnachtszeit und nützen 
Sie diese Zeit für die persönliche Stil-
le und das Gebet. Ein Impulsweg rund 
um die Adventheiligen wartet dort 

auf Sie (siehe Seite 3). Texte der 
Ermutigung, des Friedens und der 
Hoffnung usw. stehen zur Mitnahme 
bereit.

Zur Adventkranzsegnung finden 
Sie einen Feiervorschlag mit einem Se-
gensgebet und Weihwasserfläschchen 
in Ihrer Pfarrkirche.

Ab dem 24. Dezember können Sie 
auch das Friedenslicht von Bethle-
hem mitnehmen. Zusätzlich planen 
wir für den Heiligen Abend von 11:00 
bis 17:00 Uhr ein Audioangebot mit 
Texten und Liedern als Einstimmung 
auf die Geburt Jesu. Weitere Informa-
tionen dazu finden Sie rechtzeitig auf 
unserer Homepage.

Wolfgang Garber

Sternsingen 2021 – aber sicher!
Die Coronakrise hat unseren Alltag 
ziemlich durcheinandergewirbelt und 
ist auch für die kommende Sternsin-
geraktion eine Herausforderung. Es 
ist aber gerade jetzt, als Zeichen der 
Hoffnung und Zuversicht, wichtig, die 
weihnachtliche Friedensbotschaft und 
den Segen für das Jahr 2021 zu den 
Menschen im Land zu bringen. 

Die Sternsingeraktion steht mit 
ihren rund 500 Projekten für eine ge-
rechtere Welt. Durch die Coronapande-
mie ist die Armut in vielen Teilen der 
Welt stark angestiegen und die Men-
schen brauchen die Unterstützung nö-
tiger denn je. Indien wird 2021 im 
Mittelpunkt der Dreikönigsaktion 
(DKA) stehen.

Als Ende März der Lockdown aus-
gerufen wurde, stand für 1,3 Milliar-
den Menschen in Indien alles still. 

Doch vor Ort konnten die Partnerin-
nen und Partner der Dreikönigsaktion 
schnell reagieren: Familien wurden 
mit Lebensmittel versorgt, Hygiene-
artikel und notwendiger Mund-Na-
sen-Schutz verteilt und die Menschen 
bestmöglich informiert, wie sie sich 
vor einer Ansteckung schützen kön-
nen. Gerade diese Beispiele zeigen, 
wie wichtig die schnelle Hilfe vor Ort 
ist. Deshalb möchten wir besonders 
heuer auf die Spendenmöglichkeit per 
Banküberweisung oder online unter  
www.sternsingen.at hinweisen. 

Empfänger: Dreikönigsaktion
IBAN: AT23 6000 0000 9300 0330

Die Sternsingerverantwortlichen im 
Seelsorgeraum haben Ende Septem-
ber beschlossen, dass wir die STERN-
SINGERAKTION mit vielen kreativen 
Ideen und unter Einhaltung der Coro-
na-Schutzmaßnahmen durchführen 
möchten. Grundsätzlich sollten die 
Gruppen – wenn auch (durch die stren-
geren Maßnahmen in der Gruppen-
zusammenstellung) in verminderter 
Form, wieder in den Weihnachtsfe-
rien in den Pfarren unterwegs sein. Ob 
dies so möglich sein wird bzw. welche 
anderen Formen sich für die Sternsin-
geraktion 2021 ergeben, werden wir ab 
Mitte Dezember in den Pfarren (z. B. 
Homepage, Schaukasten) kommuni-
zieren! 

Die Sternsingerverantwortlichen im SR

STERNSINGEN 2021
- aber sicher!

 DEN SEGEN BRINGEN. 
M I T  A B S T A N D

STERN
SINGEN
FAIR
WANDELT

Online spenden. Danke!
Einfach scannen
und spenden 
oder auf
sternsingen.at
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8 Blitzlichter aus den Pfarren

Blitzlichter aus den Pfarren

Bei der Erstkommunion spielte die Marktmusikkapelle tradi-
tionell auf und begrüßte die Kinder mit deren Familien. Doch 
verteilt über das ganze Jahr ist sie immer wieder im Einsatz, 
wie beim Abschiedsgottesdienst, beim Erntedankfest oder 
der Totengedenkfeier.	 Waltraud Högler

Lannach

Im Pfarrheim Premstätten wurden am 8. August sowie am 
17. Oktober 2020 Repair-Cafés organisiert. Das nächste Re-
pair-Café Premstätten findet am Samstag, 13. März 2021 
statt. Infos: facebook.com/repaircafe.premstaetten bzw.  
repaircafe.premstaetten@gmx.at.	 Martina Anger

Premstätten

Gemeinsam reparieren – Ressourcen schonen

Magdalena Moser (im Bild Mitte), welche in Premstätten und 
auch in Wundschuh Orgel spielt, hat beim Franz-Schmidt-
Orgelwettbewerb im September den ersten Platz errungen. 
Auf diesem Wege sei dir, liebe Magdalena, ein herzlicher 
Dank und Glückwunsch ausgesprochen.	

Wundschuh

Magdalena Moser – 1. Platz Orgelwettbewerb

Seit Herbst 2020 hat der Pfarrkindergarten einen modernen 
Zubau, in dem der vergrößerte Kindergarten und die neue 
Kinderkrippe untergebracht sind. Vielfältige Begegnungs-
räume erleben Kinder aller Altersstufen durch die verbinden-
den Gangbereiche des neuen Hauses.	 Margret Hofmann

Tobelbad

Neuer Zubau für den Pfarrkindergarten Tobelbad

Nach 55 Jahren gibt Hans Koch die Leitung des Mesner-
dienstes ab. Die Pfarrgemeinschaft von Lieboch dankt Hans 
Koch dafür, dass er durch seine Mitarbeit und auch durch 
sein Vorbild seit mehr als einem halben Jahrhundert sehr 
viel zu unserem Pfarrleben beigetragen hat.	 Gotthard Rainer

Lieboch

Hans Koch – 55 Jahre Mesner
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Zahlreiche Erntegaben und die Erntekrone der Landjugend 
wurden bei unserem schönen Erntedankfest auf der Pfarr-
wiese von Vikar Gerhard Hatzmann gesegnet. Familie Hütter 
brachte diese Gaben anschließend zu Sr. Elisabeth Gruber ins 
Marienstüberl der Caritas in Graz. 	 Michael Fürnschuß

Dobl

Erntegaben für’s Marienstüberl Marktmusikkapelle begleitet unsere FesteFa
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1Pfarre Lannach

Nachrichten aus der

Pfarre Lannach
Verabschiedung unseres Herrn Pfarrers
Im Juni mit der Volksschule Lannach

Abschiedsgeschenk der Volksschule Lannach

Wie ein guter HIRTE, so bist du 
für die Pfarre Lannach.
Und nach Lannach da kamst du,
bald ließ es dir keine Ruh´.
So fingst du mit viel Elan
deinen Dienst in Lannach an.
Doch es war nicht immer leicht,
du hast so vieles nicht erreicht,
was du dir als Ziel gesetzt,
trotzdem hat dich jeder sehr geschätzt.

Wie ein guter HIRTE, so bist 
du für die VS Lannach.

Wir in der Schule fanden es sehr schön,
haben dich leider nur selten gesehen.
Zur Adventkranzweihe, oder einfach so
du warst zu Besuch, wir waren froh.
Am 4. Oktober ludst du uns alle ein,
Franziskus zu feiern, die Jause war fein.
Und für so manch kleines Schäfchen an diesem Ort
hattest du ein liebes, gutes Wort.

Wie ein guter HIRTE, so bist du für mich.

Viele Feste erfreuten mich gar sehr
Erstkommunion, Erntedank und noch vieles mehr.
Die EK-Vorbereitung hast du mitgetragen,
in der Kirche hattest du das Sagen.
Das hast du mir schmerzlich beigebracht,
doch im Rückblick, wieder versöhnt, gemeinsam gelacht.
Am Anfang und am Ende, 
die Gottesdienste darf ich nicht vergessen
und deine meditativen Predigten bei den Heiligen Messen.

Wie ein guter HIRTE, so bist du 
für die Christen hier.
Nun freust du dich auf eine besondere Zeit,
und du bist wirklich schon bereit
für Ruhe, Freiheit und gut auf dich zu schauen
deinen Lebensweg weitergehen im Gottvertrauen.
Einfach tun, was dir gefällt, in Kroatien, deiner Heimat,
 deine Lebenswelt.
Doch wir hoffen auch, wenn du gehst in Rente,
deine Verbindung zu den Menschen in Lannach
ist nicht zu Ende.

Wie ein guter HIRTE, so warst du für alle.

Wir sagen DANKE in jedem Falle.

Maria Pitsch Dipl. Päd.Rel.
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2 Pfarre Lannach

Mit September 2020 ist unserer ehemaliger Priester Mag. Petar Krsticevic in Pension gegangen. Wir danken ihm herzlich für 
23 Jahre Seelsorge und die Renovierung, Sanierung, Erweiterung und Modernisierung der kirchlichen Gebäude und Anlagen! 

Brigitte Ninaus

Abschiedsmesse mit Pfarrer Petar

Muttertagslied gesungen von Petar und Christine Hubmann Segnung des Gemeindetraktors

Segnung der Pfarrbevölkerung

Pfarrbevölkerung zusammen mit der Musik bei der 
Traktorsegnung
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Verabschiedung unseres Herrn Pfarrrers
Im Juli mit der Pfarrbevölkerung und Gemeinde Lannach
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Wortgottesdienstfeier mit den Firmlingen
Samen säen - Glauben wachsen lassen

Am 11. September haben Waltraud 
Kainz und Markus Krill mit den Firm-
lingen einen Wortgottesdienst mit der 
symbolischen Übergabe der Firmkarte 
gefeiert. Der Wortgottesdienst stand 
unter dem Thema „Samen säen – Glau-
ben wachsen lassen“.

Für die Firmlinge war dieses Vorbe-
reitungsjahr für die Firmung ein mehr 
als außergewöhnliches, denn die ur-
sprüngliche Vorbereitung wurde Mitte 
März wegen Corona unterbrochen und 
wurde erst wieder im Juni aufgenom-
men. Das war auch für die jungen Men-
schen eine große Herausforderung, 

denn auf einmal liefen die gewohnten 
Dinge anders.

Passend zu dieser herausfordernden 
Zeit wurde das Thema des Samen säens 
gewählt, denn mit der Firmung wird 
der Samen gesät, welcher die Möglich-
keit bekommt, zu wachsen. Denn die 
Firmung soll jene junge Menschen auf 
ihrem Lebensweg bestärken, dass Be-
geisterung wächst, sie Flügel bekom-
men, Neues wagen, Stärken erwachen 
lässt, Feuer und Flamme zu sein, Be-
ständigkeit zu bekommen und noch 
vieles mehr!

Das Sakrament der Firmung wurde 
jenen jungen Menschen am Samstag, 
den 19. September, in Dobl gespendet. 

Mag. Waltraud Högler

Einblick in die Erstkommunionvorbereitung

Pfarrer Petar mit den Erstkommunion-
kindern RL Maria Pitsch mit den Erstkommunionkindern und Tischmüttern
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Die Firmlinge zusammen mit den Firmpaten und Firmbegleitern
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Chronik
Taufen
Kelemina Milena
Koller Miriam Clarissa

Verstorbene
Laufersweiler Karl, 90 J.
Walter Willibald, 84 J.
Tanzbett Maria, 91 J.

Erstkommunion 2020
Am 3. Oktober war es endlich soweit. 
22 Kinder der VS Lannach freuten sich 
schon auf diesen Tag.

Zur Begrüßung der Erstkommu-
nionkinder und ihrer Familien spielte 
die Marktmusik auf.

Um 9:30 Uhr trafen sich die Kinder 
mit ihren Familien am Rathausplatz. 
Auf Grund der besonderen Corona-Si-
tuation und der nicht allzu stabilen 
Wetterlage wurde der Festplatz vor der 
Kirche auf den Rathausplatz verlegt.  

Dieser Festplatz wurde von vielen 
fleißigen Helfern und Helferinnen fest-
lich gestaltet. Der Blumenschmuck, die 
Sessel für die Kinder und die Bänke für 
die Familien, der Altar, der festlich ge-
schmückt war, alles wurde für das gro-
ße Fest vorbereitet.

Gerhard Hatzmann, unser Pries-
ter aus dem Seelsorgeraum, feierte mit 
uns das Fest der Erstkommunion. Er 
hatte für die Kinder auch eine kleine 
Überraschung vorbereitet und führte 
sie kindgerecht zum Thema des guten 

Hirten hin. Bei der Predigt lüftete er 
sein Geheimnis, ein kleines Schäfchen 
war für alle Kinder jetzt sichtbar. Mit 
den Kindern gemeinsam sprach er in 
der Predigt über den Hirten und seine 
Aufgaben. Die Kinder waren aufmerk-
same Zuhörer und freuten sich über die 
humorvolle Ansprache.

Die Taufpaten entzündeten an-
schließend die selbstgebastelten Ker-
zen der Kinder zur Erinnerung an die 
Taufe und nach dem Taufversprechen 
der Kinder wurden die Fürbitten ge-
lesen.

Viele Lieder, begleitet von einer 
großartigen Musikgruppe, gemeinsa-
me Antworten bei den Gebeten und die 
Einladung, das Vater Unser mit dem 
Körper zu beten, lassen die Kinder mit 
Begeisterung mitfeiern.

Dann war es endlich soweit, der 
große Augenblick war gekommen, sie 
durften das erste Mal die heilige Kom-
munion empfangen, und es war nicht 
nur für die Kinder, sondern auch für 
alle Mitfeiernden ein feierlicher Mo-
ment.

Mit dem Wunsch, dass uns der Se-
gen Gottes umarmen und begleiten 
möge, geht die Festmesse zu Ende.

Viele Dankesworte, das Fest betref-
fend, wurden ausgesprochen, an die 
Musikgruppe, an die Tischmütter, an 
die Blumen-Messnerin Fr. Petschau-
er, an den Priester Gerhard Hatzmann 
und an sein Seelsorgeteam, an die Re-
ligionslehrerin Maria Pitsch, die Klas-
senlehrerinnen mit Direktorin Frau 
Michaela Edelmann-Plank.

Besonderer Dank gilt unserem 
Herrn Bürgermeister Josef Niggas für 
das Entgegenkommen von Seiten der 
Gemeinde, und dem fleißigen Messner 
mit Stellvertreterin für ihren Einsatz 
rund um das Erstkommunionfest.

Wir sind sehr dankbar, dass das Fest 
der Erstkommunion trotz besonderer 
Umstände gefeiert werden konnte.

Maria Pitsch Dipl. Päd.Rel.

Marktmusikkapelle Lannach bei der Erstkommunion

Vorstellungsplakat der Erstkommunionkinder 
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Raum geben
Wer hätte Anfang 2020 gedacht, dass 
ein solches Jahr kommt? Unsere Plä-
ne waren wahrscheinlich ganz andere, 
nun ist vieles ganz anders als erwartet. 
Das erfordert ein Umdenken, ein Neu-
denken, ein „Sich-Einlassen“ auf das, 
was jetzt Not wendend ist. Für diese, 
wie für jede andere Neuausrichtung 
braucht es Zeit und Raum, ansonsten 
bleiben wir gefangen in den bisherigen 
Plänen und Wunschvorstellungen. 

Für die Kirche als Ganzes ist es eben-
so eine mehrfache Neuausrichtung. 
Zum einen erfahren wir durch die Co-
ronabeschränkungen einen deutlichen 
Rückgang kirchlichen Gemeinschafts-
lebens, zum anderen sind wir durch die 
Entwicklung hin zum Seelsorgeraum 
sowieso schon in einem Umdenk- und 
Neuausrichtungsprozess. Kann das 
überhaupt noch gut gehen?

Es wird gut gehen! Vielleicht ist uns 
die Krise dabei sogar behilflich.

Die Entwicklung zum Seelsorge-
raum ist in erster Linie nicht nur ein 
Schritt in die nächst größere Organisa-
tionseinheit. Durch den Priesterman-
gel wurden aus Pfarren Pfarrverbände 
und nun eben Seelsorgeräume. Das 
mag auf den ersten Blick auch so an-
muten, doch dahinter sollte eigentlich 
mehr stecken. Der Seelsorgeraum soll 
tatsächlich als offener Raum verstan-
den werden, weg von der unmittelba-
ren Pfarrerzentrierung. Diese frühere 
Zentrierung auf eine Person ist in der 
heutigen Zeit von keinem Pfarrer mehr 
leistbar und sie ist auch gar nicht so er-
strebenswert. Religiöses und spirituel-
les Leben sind zu vielfältig, als dass sie 
sich an einer Person allein orientie-
ren könnte. Vielmehr gilt es Raum zu 
geben, für die unterschiedlichen Be-
dürfnisse in unterschiedlichen Lebens-
phasen.

Für den nun installierten Seelsor-
geraum Kaiserwald haben an die 150 
Personen in etwa zehn Arbeitskrei-
sen überlegt, was es für dieses neue 

Konzept braucht. Es wurden struk-
turelle und organisatorische Themen 
bearbeitet (Gottesdienstordnung, 
Sekretariatszeiten …), aber es wur-
de auch Inhaltliches auf den Weg ge-
bracht (Liturgie, Begräbnisfeiern ohne 
Priester, Caritas …) und die Vorberei-
tung sowie Feier von Erstkommunion 
und Firmung vorüberlegt. Schöpfungs-
verantwortung und Innovation sind 
weitere Schwerpunkte, die in die künf-
tige Arbeit im Seelsorgeraum einflie-
ßen werden.

Alles was in diesen Arbeitskreisen 
auf breiter Basis erdacht und durch-
dacht wurde, wird nun in den nächsten 
Monaten in einen sogenannten Pas-
toralplan eingearbeitet, der die Leitli-
nien im Seelsorgeraum beschreibt. Der 
Pastoralplan ist somit eine Art Steck-
brief des Seelsorgeraumes, indem er 
das Gegenwärtige erklärt, aber vor al-
lem den Weg in die Zukunft weist wie 
Seelsorge, Spiritualität, Gemeinschaft, 
Schöpfungsverantwortung, religiöse 
Feiern usw. gelingen können. Seelsor-
geraum ist nicht etwas Abgeschlosse-
nes, das einmal ist und bleibt, sondern 
etwas, das sich erst entwickeln muss 
und wird. Diesen Raum zur Entwick-
lung bereitzustellen, ist wahrscheinlich 
die wichtigste Aufgabe des Seelsorge-
raumes. Das klingt möglicherweise 
unspektakulär, ist aber ein komplett 
anderer Ansatz als bisher: 

Kirche gibt nicht mehr vor, was zu 
tun ist, sondern fragt nach dem Vor-
bild Jesu, was zu tun sei. 

Kirche vertröstet nicht auf irgend-
wann, sondern spendet echten Trost, 
weil sie sich selbst im Hier und Jetzt 
verankert fühlt.

Kirche definiert nicht die religiösen 
Verhaltensregeln, sondern akzeptiert 
die individuelle Spiritualität jedes und 
jeder Einzelnen.

Kirche sieht sich nicht als wertende 
und urteilende Instanz, sondern als Er-

möglicherin und Unterstützerin, Neu-
es auszuprobieren.

Kirche ist nicht (nur) für die Kirch-
gängerinnen und Kirchgänger da, son-
dern für alle, die sich für Menschsein 
und/oder Schöpfungsverantwortung 
engagieren.

Kirche ist keine in sich geschlossene 
Gemeinschaft, sondern Teil der Gesell-
schaft.

Kirche ist nicht (nur) dort, wo die 
Kirche steht, sondern dort wo die Men-
schen sind. 

Es braucht eine Denkumkehr, eine 
neue Offenheit, mit dem Blick auf dem 
was gerade passiert, ohne bereits auf 
das Ende zu schielen. Einfach Raum 
freizugeben für etwas, das wir noch 
nicht kennen. Die Adventzeit könn-
te einladen, diesen Raum in uns selbst 
einmal freizugeben, einen kleinen Seel-
sorgeraum in uns. Es wird uns guttun, 
nur zu warten (Advent!), um zu sehen, 
was sich in diesem Raum entwickelt. 
Je offener und erwartungsfreier wir 
diesen Raum gestalten, desto größer 
könnte die Weihnachtsüberraschung 
sein. 

Dass aus dem Raum-geben weih-
nachtliche Fülle wird, wünsche ich 
Ihrem persönlichen Seelsorgeraum 
und dem Seelsorgeraum Kaiserwald. 

Ernst Pock, Leiter der  
Steuerungsgruppe Kaiserwald

Die wichtigste Aufgabe des Seelsorge-
raumes: Raum zur Entwicklung geben
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Glück

Glück ist ein Gefühl, welches schwer 
in Worte zu fassen ist.

Glück in der Bibel

In unserer Heiligen Schrift findet 
man das Wort „Glück“ selten, das heißt 
aber nicht, dass man das Gefühl Glück 
in der Bibel nicht kennt. Glück wird in 
unserer Heiligen Schrift umschrieben 
mit den Ausdrücken ‚Heil‘ oder ‚Freu-
de‘. Biblische Geschichten erzählen uns 
von einem gelingenden Leben, aber 
auch dem Scheitern der Menschen. Ein 
schönes Beispiel für gelingendes Leben 
bieten uns die Seligpreisungen. Zum 
Nachlesen im Matthäusevangelium 
5,3–5,11.

„Glück ist das Einzige, das sich verdop-
pelt, wenn man es teilt.“

Albert-Schweitzer
In der MS Premstätten haben wir er-

kannt, Glück ist das Einzige, das größer 
wird, wenn man es mit anderen Men-
schen teilt. Bei stimmungsvoller Musik 

und ganz in unseren Glücksgedanken 
vertieft haben wir unsere Glücksklee-
blätter Strich für Strich wachsen las-
sen. Glücklich bin ich, wenn andere 
auch glücklich sind – deswegen las-
se ich das Glück wachsen – in meinem 
Herzen, in meinem Kopf und in mei-
nem Leben.

Lassen wir gemeinsam im Jahr 2021 
das Glück wachsen! Die Glücksexper-
ten aus der MS Premstätten wünschen 
Ihnen „Viel Glück!“ im kommenden 
Jahr!

Katharina Muhr

„Als ich fünf Jahre alt war, erzählte mir 
meine Mutter, dass Glücklichsein der 
wahre Schlüssel zu einem erfüllten Leben 
ist. Mit sechs wurde ich in der Schule ge-
fragt, was ich den werden möchte, wenn 
ich mal groß bin. Ich antwortete: „Glück-
lich!“ Meine Lehrerin meinte, ich hätte die 
Frage falsch verstanden. Ich wusste aber, 
sie hatte das Leben falsch verstanden.“ 

John Lennon

Was ist Glück? Eine Frage, 
viele Antworten.

Die Frage nach dem Glück ist in 
unserer Gesellschaft allgegenwärtig. 
Auch Schülerinnen und Schüler der Se-
kundarstufe beschäftigt die Frage nach 
dem Glück. Das sind ihre Antworten: 
Glück bedeutet für mich …

… den ganzen Tag im Bett bleiben; 
jemanden überraschen; eine gute Note 
in Mathe und Englisch; vor Freude eine 
Gänsehaut bekommen; unter der Du-
sche laut singen; Schokolade essen; 
einfach mal nicht nachdenken müs-
sen – sondern es einfach tun können; 
sich verlieben; ein gemeinsames Früh-
stück mit meiner Mama; absolut gar 
nichts tun müssen – es aber freiwillig 
tun dürfen; ein Kompliment bekom-
men; sich nicht mit Corona infizieren; 
das Vertrauen seiner Eltern wieder zu 
gewinnen; mit guten Freunden chillen; 
die Wolken beobachten; den schwe-
ren Mopedunfall nur leicht verletzt zu 
überstehen; nichts zu erwarten, um 
dann überrascht zu werden; eine lie-
be WhatsApp-Nachricht, die mich zum 
Lächeln bringt; gute Musik hören; zu 
wissen, welchen Beruf man später ein-
mal ausüben möchte; ein Sonntag ohne 
Streit; Eis essen im Winter …

Glückskleeblätter wachsen lassen.
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Glück – Schülerinnen und Schüler der MS Premstätten

Ein bisschen – Glückseligkeit – zum Schmunzeln
Glückselig die Übermütigen, denn sie haben Mut über.
Glückselig die Enttäuschten, sie können Erfahrungen aus – und eintauschen.
Glückselig die im Schatten sind, denn sie bekommen keinen Sonnenbrand.
Glückselig die Unscheinbaren, denn sie geben anderen die Möglichkeit, zu glänzen.
Glückselig die Kurzsichtigen, sie entdecken Einzelheiten.
Glückselig die Langsamen, denn sie sind länger unterwegs.
Glückselig die Kindgebliebenen, sie werden das Leben spielend meistern.
Glückselig die Schwarzseher, sie geben der Welt neue Schattierungen.
Glückselig die Verlorenen, denn sie können gefunden werden.
Glückselig denen nichts einfällt, ihre Gebäude bleiben bestehen.
Glückselig die down sind, denn sie sorgen für Tiefgang.
Glückselig die Vergesslichen, denn sie haben Platz für neue Ideen.
Glückselig die Schwätzer, sie brechen das Schweigen.
Glückselig die Kleinen, denn sie kommen groß raus.
Glückselig, die mit Ecken und Kanten, denn sie werden nicht den Berg runterrollen.

Quelle: humorladen.wordpress.com/glueckselig/

Fäaschtbänkler – Glück
youtu.be/rGbmKLJlsB0

https://www.youtube.com/watch?v=rGbmKLJlsB0
https://www.youtube.com/watch?v=rGbmKLJlsB0
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Öko? Logisch!

Welche Geschenke tun uns gut?
Weihnachten. Heuer feiern wir wohl 
anders als gewohnt. Vielleicht im Freien 
oder live per TV/Internet mit Menschen 
aus aller Welt. Ich habe Weihnachten 
schon viermal im Ausland und völlig an-
ders erlebt (Au-pair in USA, Rucksack-
reise durch Südostasien etc.) und voller 
Demut durfte ich mich abseits der all-
jährlichen Routine erinnern, was Weih-
nachten bedeutet. Zudem lernt man 
die geliebten Traditionen im darauf-
folgenden Jahr mehr zu schätzen.

Viele von uns bekamen in den letz-
ten Monaten die Gelegenheit den 
eigenen Konsum zu überdenken und 
kritisch zu hinterfragen. Ich denke, 
ein reiches Leben misst sich jedoch 
nicht an der Geldmenge. Ein Leben 
wird reicher durch echte Freude, das 
Geschenk der Zeit und auch des Mit-
gefühls. Es tut sicher jeder und jedem 
von uns gut in Ruhe in sich zu gehen. 
Fernab von Konsumrausch, Online-
Versand und Lockangeboten können 
wir uns tiefer gehend mit all dem aus-
einandersetzen, was unser Leben tat-
sächlich reicher macht und wodurch 
wir eine echte, tiefe Dankbarkeit emp-
finden und schenken können.

Wie kann man nun die Bescherung 
gestalten? z. B. Wichteln. Idealerweise 
schont man dabei Ressourcen und ver-
schenkt bereits vorhandene oder ge-
brauchte Dinge. Oder man gestaltet die 
Bescherung, indem man sich gegen-
seitig Zeit schenkt: etwas Besonderes 
für jemanden kochen, ein besonderer 
Ausflug ... Alles was schöne, gemeinsa-
me Erinnerungen schaffen kann.

Ich wünsche uns den Mut, kreative 
Wege zu finden, den Überfluss einzu-
bremsen und Leben und Menschlich-
keit eine Chance zu geben.

Martina Anger

Von der Konsumkirche 
zur Erlebniskirche
Es ehrt mich sehr, die Serie Pfiffi-
kus aus dem Pfarrblatt von Premstät-
ten und Wundschuh zukünftig im 
allgemeinen Teil des Seelsorgeraum-
blattes weiter führen zu dürfen. Das 
Maskottchen, die gebogene Orgelpfei-
fe, erinnert noch daran, dass diese Rei-
he ursprünglich kirchenmusikalischen 
Themen gewidmet war. Mittlerweile 
befasse ich mich darin zunehmend mit 
Gedanken zur Veränderung und Wei-
terentwicklung in unserer Kirche.

Der Titel „Von der Konsumkirche 
zur Erlebniskirche“ ist zugegeben et-
was provokant, weil man die Wörter 
Konsum und Kirche normalerweise 
nicht in Zusammenhang bringt. Was 
ich damit aber sagen möchte, ist, dass 
sich der Grund, warum Menschen Got-
tesdienste besuchen, im letzten Jahr-
hundert stark geändert hat. Früher 
war es mehr oder weniger Pflicht, am 
Sonntag zur Kirche zu gehen. Der Aus-
druck „dem Gottesdienst beiwohnen“, 
wie er häufig verwendet wurde, drückt 
schon eine gewisse Passivität aus. Es 
war also durchaus üblich, den Gottes-
dienst einfach zu konsumieren nur um 
die Sonntagspflicht zu erfüllen.

Die Zeiten haben sich geändert. 
Wer heute konsumieren will, setzt sich 
auf die Couch und holt mit einem Tas-
tendruck die ganze Welt auf den Bild-
schirm. Es gibt keinen Grund mehr, 
sich in die Kirche zu bewegen, um 
dort einem Gottesdienst beizuwoh-
nen. Wenn Menschen heute ausgehen, 
dann deshalb, weil sie etwas erleben 
wollen. Aber auch der Begriff Erlebnis 
kann hier provokant verstanden wer-
den. Meist verbindet man mit Erlebnis 
doch eher Abenteuer als Gottesdienst.

In Wahrheit ist Erlebnis sehr indi-
viduell und vielseitig. Es stimmt, dass 
nicht jede Art von Erlebnis durch die 
Kirche abgedeckt werden kann. Al-
lerdings können wir durch ein breites 
Angebot viele Bedürfnisse ansprechen 

und so den Men-
schen verschiedene Erlebnisse bieten. 
Ich denke beispielsweise an Roraten, 
die mittlerweile in vielen Pfarren an-
geboten werden. Um 6 Uhr früh einen 
Gottesdienst bei Kerzenschein zu fei-
ern, ist für viele ein besonderes Er-
lebnis, wie auch die Besucherzahlen 
zeigen.

Viele andere Erlebnisgottesdienste 
sind in den vergangenen Jahrzehnten 
entstanden, beginnend beim Krabbel-
gottesdienst für die Kleinsten, über 
Gottesdienste für Liebende, für Ehe-
jubilare, bis hin zu den Senioren, um 
nur einige zu nennen. Die Ideen dazu 
kommen meist aus Köpfen von Laien 
und werden mit Begeisterung und Lie-
be von Ehrenamtlichen zu einem ein-
zigartigen Erlebnis gemacht.

Als jüngstes Kind in dieser Ent-
wicklung möchte ich auch noch die 
Wort-Gottes-Feiern nennen. Aus der 
Notwendigkeit durch fehlende Pries-
ter heraus ist eine Form entstanden, 
die sehr viel Spielraum offenlässt, der 
auf unterschiedlichste Weisen genutzt 
wird. Wem das Wort Gottes am Herzen 
liegt, der findet hier vielfältige Impul-
se, anschauliche Symbolik und lebens-
nahe Deutungen. Ein Erlebnis, das oft 
tief ins Herz geht.

Wenn sich Menschen in unserer 
Glaubensgemeinschaft wohlfühlen 
sollen, müssen wir genau solche klei-
nen Erlebnisse bieten. Erlebnisse, die 
für eine bestimmte Zielgruppe gedacht 
sind. Wir brauchen nicht mehr allge-
meine Gottesdienste, sondern viele 
unterschiedliche, die spezielle Grup-
pen ansprechen. Wir brauchen nicht 
einen Priester, der möglichst alle Berei-
che abdeckt, sondern viele Laien, die 
mit Kreativität und Engagement Erleb-
nisse bieten, die Menschen mitreißen.

Stefan Stampler
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„Kommt, sagt es allen Leuten!“
Gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit im Seelsorgeraum

Ressourcen sparen, Synergien nut-
zen, einheitlich nach Außen auftre-
ten und dennoch die Identität jeder 
einzelnen Pfarre deutlich machen, 
aber vor allem möglichst viele Per-
sonen erreichen: Das sind einige 
der Ziele der neu aufgestellten Öf-
fentlichkeitsarbeit im Seelsorge-
raum.

Um diese Ziele zu erreichen, hat sich 
ein siebenköpfiges Team seit Oktober 
2019 viele Gedanken gemacht. Im Fo-
kus stand dabei die Erarbeitung neuer 
Konzepte für den Internetauftritt und 
das Pfarrblatt.

Internetauftritt

Bisher waren fünf der sechs Pfarren 
im Internet vertreten und arbeiteten 
mit unterschiedlichen Systemen.

Für die Webpräsenz(en) im Seelsor-
geraum entschieden wir uns für das 
subsidiäre Modell: Es gibt einen Auf-
tritt des Seelsorgeraums und je einen 
eigenen Auftritt der Pfarren, wobei 
diese untereinander verlinkt sind, und 
bestimmte Inhalte auch auf beiden Sei-
ten erscheinen.

Dadurch geben wir den Nutzern die 
Möglichkeit, selbst zu entscheiden, ob 
sie Inhalte einer ausgewählten Pfar-
re sehen möchten oder Informationen 
über den gesamten Seelsorgeraum. 

Fotos und Berichte von pfarrlichen 
Veranstaltungen findet man auf den 
Pfarrseiten, wobei besondere Aktivitä-
ten auch auf der Seelsorgeraumseite er-
scheinen. Und bei pfarrübergreifenden 
Veranstaltungen im Seelsorgeraum ist 
man auf dem Auftritt des Seelsorge-
raumes richtig, wobei diese Inhalte zu-
sätzlich auf der Startseite aller Pfarren 
erscheinen.

Allgemeine Informationen wie Ter-
mine und Ankündigungen versuchen 
wir möglichst auf allen Internetauftrit-
ten anzuzeigen.

Um all das möglichst einfach zu be-
werkstelligen, setzen alle Webpräsen-
zen auf dasselbe System, welches uns 
von der Diözese zur Verfügung gestellt 
wird.

Vom Pfarrblatt zum Seel-
sorgeraumblatt

In der längeren Vergangenheit gab 
es Pfarrblätter in allen sechs Pfarren. 
Beim Start unserer Planung gab es sie 
aber nur mehr in vier Pfarren.

Um zu vermeiden, dass einerseits 
wertvolle pfarrunabhängige Inhalte 
wie die theologische/spirituelle Auf-
arbeitung von Themen nur eine Pfarr-
bevölkerung erhält, und andererseits 
eine Pfarre mit Fotos und Berichten 
einer anderen überhäuft wird, haben wir 
uns für folgendes Modell entschieden:

Es gibt ein gemeinsames Seelsorge-
raumblatt, welches einheitlich gestal-
tet und in zwei Teile geteilt ist. Der 
äußere Teil (Seelsorgeraumteil) behan-
delt die pfarrunabhängigen und pfarr-
übergreifenden Themen. Er umfasst 
12 oder 16 Seiten. Und der innere Teil 
(Pfarrteil) unterscheidet sich in jeder 
Pfarre und behandelt auf vier oder acht 
Seiten eher pfarrspezifische Themen.

Dadurch möchten wir einerseits die 
Gemeinschaft im Seelsorgeraum unter-
streichen, aber andererseits auch die 
Individualität jeder Pfarre stärken.

Ein nicht zu vernachlässigender 
Punkt sind auch die Druckkosten. Wir 
freuen uns, eine preiswerte und im 
Seelsorgeraum ansässige Druckerei ge-
funden zu haben. Einige wenige Inse-
rate sollen bei der Finanzierung helfen.

Logo und Design

Zu einem einheitlichen Auftritt ge-
hört auch ein gemeinsames Design und 
Logo.

Hier möchte ich besonders Magda-
lena Ederer danken, welche ihr Wissen 
und Können aus ihrem Studium „Infor-

mationsdesign“ an der FH Joanneum 
eingebracht hat.

Während wir bei der Internetprä-
senz weitgehend an das diözesane De-
sign gebunden sind, ist besonders für 
diverse Drucksorten eine eigene Ge-
staltung notwendig.

Dieses Seelsorgeraumblatt soll ein 
erster Schritt in Richtung einheitliches 
Auftreten sein. Es wurde von Magda-
lena und mir gemeinsam entwickelt. 
Weitere Schritte werden folgen.

Nachdem der Name „Kaiserwald“ 
feststand, kreierten fünf kreative 
Köpfe (und ich) im Sommer 2020 ein 
Logo. Es symbolisiert einen Baum, des-
sen Krone aus sechs Blättern besteht, 
welche für unsere sechs Pfarren ste-
hen. Wichtig war es uns auch, dass ein 
christliches Symbol seinen Platz im 
Logo hat. Daher bildet sich aus dem 
Stamm ein Kreuz. Das Logo ist auf der 
nächsten Seite abgebildet.

Zusätzlich entstanden noch Logos 
für alle Pfarren, welche die jeweilige 
Pfarrkirche von einer Seite in zwei Di-
mensionen darstellt. Diese Logos fin-
den Sie auf Seite 14.

So hoffe ich, dass wir ansprechen-
de und zukunftsfähige Konzepte ent-
wickelt haben, und ganz im Sinne vom 
Lied „Kommt, sagt es allen Leuten, 
helft, dass es auch die Blinden sehen!“ 
möglichst viele Menschen in unseren 
unterschiedlichen Pfarren damit errei-
chen.

Michael Fürnschuß
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Vorstellung der Pfarrverantwortlichen in der 
Öffentlichkeitsarbeit und der SR-Redaktion

SEELSORGERAUM
KAISERWALD

Auf der vorigen Seite wurden die Kon-
zepte präsentiert. Hier möchten wir 
nun die Personen vorstellen, welche 
diese nun in die Tat umsetzen.

Neben vielen Mitwirkenden möch-
ten wir hier die jeweiligen Pfarrver-
antwortlichen für den Pfarrteil des 
Seelsorgeraumblattes sowie für den 

Internetauftritt und das Redaktions-
team für den Seelsorgeraumteil des 
SR-Blattes nennen. Ein großes Danke 
allen, die hier mitwirken!

Martina Anger 

Pfarrteil für Prem-
stätten

Anja Asel 

Redaktionsteam 
SR-Blatt

Michael 
Fürnschuß
Koordination, 
Website SR u. Dobl

Wolfgang 
Garber
Verantwortung, 
Redaktion SR

Christine 
Heckel
Redaktionsteam 
SR-Blatt

Margret 
Hofmann
Pfarrteil für To-
belbad

Waltraud 
Högler
Website und Pfarr-
teil für Lannach

Elisabeth Kainz 

Pfarrteil für Dobl

Katharina 
Peinsitt
Pfarrteil für 
Wundschuh

Damaris Pock 

Redaktionsteam 
SR-Blatt

Matthias 
Rainer
Website und Pfarr-
teil für Lieboch

Gertrude 
Reiterer
Website für Tobel-
bad

Toni Schrettle
 
Redaktionsteam 
SR-Blatt

Franz Traby 

Website für Wund-
schuh
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Das neue Logo unseres Seelsorgerau-
mes Kaiserwald

Arbeitsgruppe Öffentlichkeits-
arbeit (Konzepterarbeitung)

Martina Anger, Premstätten
Magdalena Ederer, Dobl
Michael Fürnschuß, Dobl
Aloisia Jantscher, Lannach
Matthias Rainer, Lieboch
Gertrude Reiterer, Tobelbad
Franz Traby, Wundschuh

Arbeitsgruppe  
Logo und Design

Martina Anger, Premstätten
Magdalena Ederer, Dobl
Michael Fürnschuß, Dobl
Bettina Petschauer, Lannach
Damaris Pock, Premstätten
Monika Rainer, Lieboch

Besuchen Sie uns auf www.sr-kaiserwald.at!

Mithilfe gefragt: Jeder und jede ist willkommen!
Bis ein Text oder Bild beim Leser lan-
det, ist viel Arbeit notwendig. Diese 
lastet derzeit auf den Schultern ei-
niger weniger. Deshalb freuen wir 
uns über jede und jeden, die/der uns 
unterstützen möchte. Es gibt zahl-
reiche Möglichkeiten, und oft sind 

kaum Vorkenntnisse notwendig. Wir 
freuen uns auch über Feedback!

Korrekturleser, Fotografinnen, 
Autoren, Grafikerinnen, Organisa-
tionstalente, Austrägerinnen u. v. m.

Bitte melden Sie sich einfach 
unter wolfgang.garber@graz-seckau.at
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Sonntagsgottesdienste bis März 2021

Dobl Lannach Lieboch Premstätten Tobelbad Wundschuh

So, 13. Dezember 2020 3. Adventsonntag (Gaudete)
	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 08:30	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe

So, 20. Dezember 2020 4. Adventsonntag
	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF

So, 27. Dezember 2020 Fest der Heiligen Familie
	 10:00	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe

So, 03. Jänner 2021 2. Sonntag nach Weihnachten
	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 08:30	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe

So, 10. Jänner 2021 Taufe des Herrn
	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF

So, 17. Jänner 2021 2. Sonntag im Jahreskreis
	 10:00	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe

So, 24. Jänner 2021 3. Sonntag im Jahreskreis
	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF 	 10:00	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe

So, 31. Jänner 2021 4. Sonntag im Jahreskreis
	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF

So, 07. Februar 2021 5. Sonntag im Jahreskreis
	 08:30	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe

So, 14. Februar 2021 6. Sonntag im Jahreskreis
	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 08:30	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe

So, 21. Februar 2021 1. Fastensonntag
	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF

So, 28. Februar 2021 2. Fastensonntag
	 10:00	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe

So, 07. März 2021 3. Fastensonntag
	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF 	 08:30	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe

So, 14. März 2021 4. Fastensonntag (Laetare)
	 08:30	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 10:00	 WGF

So, 21. März 2021 5. Fastensonntag
	 10:00	 WGF 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 Hl. Messe 	 10:00	 Hl. Messe 	 08:30	 WGF 	 08:30	 Hl. Messe

Hl. Messe: Heilige Messe • WGF: Wort-Gottes-Feier

Corona-Schutzmaßnahmen
Auch die Kirche trägt die notwendigen Maßnahmen mit. Deshalb entfallen in der Zeit des Lockdowns die öffentlichen Gottes-
dienste. Bitte beachten Sie die Hinweise auf www.sr-kaiserwald.at oder im Schaukasten.
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Tauftermine
Datum Pfarre

Februar 2021
06./07. Februar Lieboch
13./14. Februar Lannach u. Premst.
20./21. Februar Dobl und Tobelbad
27./28. Februar Wundschuh

März 2021
06./07. März Lieboch
13./14. März Lannach u. Premst.
20./21. März Dobl und Tobelbad
27./28. März Wundschuh

April 2021
05. April (Ostermo.) Lieboch
10./11. April Lannach u. Premst.
17./18. April Dobl und Tobelbad
24./25. April Wundschuh

Mai 2021
02. Mai Lieboch
08./09. Mai Premstätten
09. Mai Lannach
15./16. Mai Dobl
15. Mai Tobelbad
22./23. Mai Wundschuh

Gottesdienste 
an Werktagen
Dienstag

18:00 Uhr	 Lieboch
19:00 Uhr	 Premstätten

Mittwoch
18:00 Uhr	 Tobelbad 1

19:00 Uhr	 Lannach
Donnerstag

19:00 Uhr	 Wundschuh 1

Freitag
15:00 Uhr	 Pflegeheim 2

18:00 Uhr	 Dobl 1

 1	 Derzeit finden alle Gottesdienste in der 
Pfarrkirche statt, keine in den Kapellen.

 2	 Abwechselnd in den Pflegeheimen im Seel-
sorgeraum

Vorabend-GD
Samstag

18:00 Uhr	 Premstätten
19:00 Uhr	 Lieboch

Roraten
Alle Roraten finden um 6:30 Uhr 

statt. Die jeweilige Abendmesse der 
Pfarre an diesem Tag entfällt dadurch.

Mi,	 09. 12. 06:30 Uhr Lannach
Do,	 10. 12. 06:30 Uhr Wundschuh
Fr,	 11. 12. 06:30 Uhr Dobl
Sa,	 12. 12. 06:30 Uhr Lieboch
Di,	 15. 12. 06:30 Uhr Premstätten
Mi,	 16. 12. 06:30 Uhr Lannach
Do,	 17. 12. 06:30 Uhr Wundschuh
Fr,	 18. 12. 06:30 Uhr Dobl
Di,	 22. 12. 06:30 Uhr Premstätten

Gottesdienste in 
Pflegeheimen

In den Pflegeheimen finden die 
Gottesdienste freitags um 15:00 Uhr 
statt.
Caritas Pflegewohnhaus Lannach:

8. Jän., 5. Feb., 5. März
Amicalis Senioren-Zentrum Unter-
premstätten:

11. Dez., 8. Jän., 12. Feb., 12. März
SeneCura Sozialzentrum Unter-
premstätten:

22. Jän., 26. Feb., 26. März

Feiertage
Di, 08. 12. Mariä Empfängnis
Tobelbad 10:00 Heilige Messe, Patro-

zinium
Wundsch. 10:00 Heilige Messe
Do, 24. 12. Heiliger Abend
Angebote und Feiermöglichkeiten zum 
Heiligen Abend werden zeitnah auf 
unserer Homepage veröffentlicht!
Dobl 21:00 Christmette als WGF 

mit Kommunion
Tobelbad 21:00 Christmette
Wundsch. 21:00 Christmette
Lannach 22:30 Christmette
Lieboch 22:30 Christmette als WGF 

mit Kommunion
Premst. 22:30 Christmette
Fr, 25. 12. Christtag
Dobl 10:00 Heilige Messe
Lannach 10:00 WGF m. Kommunion
Lieboch 08:30 Heilige Messe
Premst. 10:00 Heilige Messe
Tobelbad 08:30 Heilige Messe
Wundsch. 08:30 WGF m. Kommunion
Sa, 26. 12. Stefanitag
Dobl 10:00 Heilige Messe
Do, 31. 12. Silvester
Lieboch 18:00 Heilige Messe mit 

Fackelwanderung
Fr, 01. 01. Hochfest der  

Gottesmutter Maria
Dobl 18:00 Heilige Messe
Tobelbad 08:30 Heilige Messe
Wundsch. 10:00 Heilige Messe
Mi, 06. 01. Dreikönigstag
Dobl 08:30 WGF mit Sternsinger
Lannach 08:30 Heilige Messe
Lieboch 10:00 Heilige Messe mit 

Sternsinger
Premst. 08:30 Heilige Messe
Tobelbad 10:00 Wort-Gottes-Feier
Wundsch. 10:00 Heilige Messe
Mi, 17. 02. Aschermittwoch
Lannach 19:00 Heilige Messe
Premst. 19:00 Heilige Messe

Live-Gottesdienste
Wir laden dazu ein, übertragene 
Gottesdienste in diversen Medien 
live mitzufeiern.

Zusätzlich möchten wir herzlich 
zu den Kinder-Wort-Gottes-Feiern 
unseres ehemaligen Pastoralprak-
tikanten Günter Kriechbaum auf 
YouTube einladen. Eine Übersicht  
aller Möglichkeiten finden Sie unter:

www.sr-kaiserwald.at/live

Beichtgespräche
… sind nach telefonischer Voranmel-
dung im Sekretariat jederzeit möglich.
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Schreibe einer lieben Per-
son eine schöne Nachricht.

Familienseite

Kontakt und Öffnungszeiten
Telefon: 03136 612 07 • Web: www.sr-kaiserwald.at • Mail: kaiserwald@graz-seckau.at
Sekretariat Lieboch: Mo–Do 9:00–12:00 Uhr und 15:00–17:00 Uhr, Fr 9:00–12:00 Uhr
Sekretariat Wundschuh: Di 15:00–18:00 Uhr
Zusätzlich steht das Seelsorgeteam gerne zur Verfügung. Kontaktdaten finden Sie in der vorigen Ausgabe und im Internet.

Adventkalender mal anders

1

Starte gut in den Tag und 
denke an was Schönes.

2

Schreibe einen 
Wunschzettel mit Dingen, 
die man nicht kaufen kann.

3

Gehe lächelnd spazieren. 
Wie fühlt es sich an?

4

Male ein besonderes 
Bild. Es ist bestimmt 
wunderschön!

5

Backe einen Kuchen. 
Schmeckt er köstlich?

6

Kennst du ein Nikolaus
gedicht? Male oder 
schreibe es auf.

7

Iss deine Lieblingsspeise. 
Wie schmeckt sie?

8

Mache heute ein Foto, auf 
dem du glücklich bist.

9

Lache! Es gibt 
sicher einen 
Grund.

11

Lies eine spannende 
Geschichte. Wovon  
handelt sie?

12

Bastle etwas Schönes 
und schenke es einem 
lieben Menschen.

13

Sammle ein paar Blätter 
und bastle was daraus.

14

Hilf heute jemandem, 
der deine Hilfe 
braucht.

15

Informiere dich über 
etwas Neues, das du 
noch nicht kennst.

16

Höre Musik, die dich 
glücklich macht.

18

Bastle eine Weihnachts
deko – was du willst.

19

Schreibe drei Dinge auf, die 
dich glücklich machen.

20

Tanze zu deiner 
Lieblingsmusik.

21

Singe ein Lied:  
laut oder leise, egal.

22

Mache heute einen 
Spaziergang. Was kannst 
du alles entdecken?

23

Mache jemandem eine 
Freude: Familie, Freunde …

Viel Freude und Spaß beim Erfüllen der Sachen. Die Kästchen kannst du dann bunt ausmalen. Andrea Greiner

Grafiken von Vecteezy

10

Trinke eine Tasse Tee.  
Welche ist deine 
Lieblingssorte?

24

Genieße den Tag  
und freue dich.


